
Produktionsredakteure für den
Lokalteil heute: Georg Kümmel,
Jürgen Schreiner.

MOMENT MAL

A m Mittwoch vor Ostern
moderierte Thomas
Gottschalk auf RTL eine

Show, in der deutsche Pop-
stars die Leidensgeschichte
Jesu ins Heute übertrugen.
Vieles war Geschmackssache,
ein paar Motive fand ich
aber stark: Jesus kam statt
in Jerusalem am Haupt-
bahnhof in Essen an, lehrte
die Jünger in einem Shop-
pingzentrum, feierte das
Abendmahl in einer Szene-
kneipe.
Und er sprach so, dass

jeder ihn verstehen konnte.
Parallel dazu trugen Men-
schen gemeinsam ein großes
Kreuz durch die Stadt, dar-
unter auch eine Ukrainerin
und ein Russe. Ihr Motiv für
die Plagerei: Ein Glaubens-
zeugnis geben.
Gottschalk betonte aber

wiederholt, dass es hier
nicht um Frömmigkeit, also
eine aus dem Glauben moti-
vierte Handlung geht, son-
dern um die Darstellung
einer kulturgeschichtlich be-
deutsamen Erzählung. Und
dann folgten Werbepausen,
in der unter anderem jemand
Wasser in Sprudelwasser
verwandelte.
Während der Glaube an

Gott keine Rolle spielen
sollte, wurde dem Glauben
an die Selbsterlösung durch
Konsum gehuldigt. Der echte
Jesus hätte die Händler
sicher vertrieben.
Burkard Vogt
ist Gemeindereferent
in der katholischen Bildungs-
und Öffentlichkeitsarbeit
in Aschaffenburg

Konsum statt
Gott gehuldigt
VonBurkard Vogt

Aquatextil hält Öl zurück
Grundwasserschutz: Neues System erstmals in Kleinwallstadt verlegt – Parkplätze müssen nicht versiegelt werden

Von unserer Mitarbeiterin
CHRISTEL NEY

KLEINWALLSTADT. Eine patentierte
Weltneuheit, die auf natürliche
Weise verhindert, dass Öl von ge-
pflasterten Flächen ins Grund-
wasser gelangt, wird erstmals in
der Region in Kleinwallstadt ver-
legt. Zum Einsatz kommt das Sys-
tem bei den Parkflächen der
Marktschule. Dort wurde es Don-
nerstag von der Herstellerfirma
und der Marktgemeinde als Bau-
herr vorgestellt.
Bei dem System handelt es sich

um die Kombination aus versicke-
rungsfähigem Pflaster und einem
schadstoffabsorbierenden Aqua-
textil. Mit dem innovativen Pro-
dukt »Geo Clean« der Firma Lit-
honplus wird das Eindringen von
Schadstoffen in das Grundwasser
verhindert, Parkflächen für Autos
müssen nicht mehr versiegelt
werden. Dadurch kann der Unter-
grund Wasser aufnehmen und
funktioniert wieder als Lebens-
raum.

Flächen bleiben sickerfähig
»Normalerweise müssen bei-
spielsweise Flächen, die in einer
Wasserschutzzone liegen, versie-
gelt werden. Der Einsatz unseres
Produktes unter den Pflasterstei-
nen erlaubt es, die Fläche versi-
ckerungsfähig zu gestalten«, er-
klärte Gregory Trautmann, Ge-
schäftsführer von Lithonplus.
Durch ein neu entwickeltes

Vlies bestehe keine Gefahr mehr,
dass austretendes Öl von Fahr-
zeugen in das Grundwasser ge-
langt, versichert der Hersteller. Es
sei mit einer Schutzfunktion aus-
gestattet, die Öl und andere Koh-
lenwasserstoffgemische binde.

Tropfende Fahrzeuge
»Nicht versiegelte Flächen haben
das Problem, dass ein einziger Li-
ter Öl, der ins Wasser gelangt,
potenziell eine Million Liter Was-
ser verschmutzen kann«, erläutert

Trautmann. Statistisch gesehen
tropften auf einem Parkplatz mit
20.000 Quadratmeter Fläche und
400 Stellplätzen jährlich etwa 200
Liter Öl aus den abgestellten
Fahrzeugen – also etwa vier Liter
pro Woche.
Um das Eindringen von Öl ins

Grundwasser zu verhindern, wer-
den daher bislang viele Parkplätze
in Deutschland asphaltiert,, wo-
durch große Mengen Regenwasser
nicht mehr versickern können, die
Entwässerungssysteme belastet
werden und es bei Starkregen so-
gar zu lokalen Überflutungen
kommen könne. Thomas Scherz,
Gebietsverkaufsleiter der Klein-
ostheimer Filiale des Unterneh-
mens, verwies auf die Vorgabe,
dass bei großen versiegelten Flä-
chen Öl-Abscheide-Anlagen not-
wendig sind. Die hätten den

Nachteil, dass sie sehr teuer in der
Anschaffung und der Wartung
seien und trotzdem noch Schad-
stoffe ins Grundwasser gelangen
könnten.

Pflaster statt Asphalt
Das Aquatextil seiner Firma ver-
hindere dagegen bei einer hohen
Wasserdurchlässigkeit das Ein-
dringen von Öl in den Boden, denn
das Produkt reinige verunreinigte
Oberflächenwasser während der
Versickerung zuverlässig, dauer-
haft und wartungsfrei. Es baue die
Schadstoffe systematisch und
langfristig biologisch ab.
Damit sei es jetzt möglich,

Parkplätze mit häufigem Fahr-
zeugwechsel, etwa bei Einkaufs-
zentren in Kombination mit der
Neuentwicklung von Lithonplus
stabil und tragfähig zu pflastern.

Regenwasser müsse nicht mehr
abgeleitet werden, es könne vor
Ort versickern und die Grundwas-
servorräte auffüllen.
Das Verlegen des Pflasters ist

laut Herstellerfirma einfach. Auf
einer vorbereiteten Grundflä-
che wird das Aquatextil wie ein
Bodenbelag Bahn für Bahn über-
lappend ausgerollt, eine Split-
schicht darüber angelegt und
darauf dann die Pflastersteine
wie üblich verlegt.
Bürgermeister Thomas Köhler

zeigt sich erfreut darüber, dass
die Gemeinde auf das neue Pro-
dukt aufmerksam gemacht wurde
und die Parkflächen mit einem
hohen ökologischen Anspruch
gestaltet werden. Künftig soll es
auch bei weiteren neuen Park-
plätzen in der Gemeinde ange-
wendet werden.

Hintergrund: Aquatextil mit mikrobiologischer Reinigungsfunktion

Die deutsche Firma Lithonplus mit
Sitz in Lingenfeld und ein französisches
Unternehmen haben unabhängig von-
einander zwei ähnliche Produkte entwi-
ckelt mit denen gepflasterte Parkflächen
so abgedichtet werden können, dass
austretendes Öl aus Fahrzeugen nicht
ins Grundwasser gelangen kann.
Fast zeitgleich wurden beide Ent-
wicklungen zum Patent angemel-
det. Lithonplus nahm Kontakt darauf-
hin mit dem französischen Unterneh-
men auf. Sie taten sich partnerschaftlich
zusammen und vertreiben das mittler-
weile patentierte Produkt jetzt gemein-
sam.

Das Aquatextil besteht aus einer
blauen und einer weißen Schicht und
wird unter dem Pflaster oder einer Splitt-
schicht verlegt. Es reinigt verschmutztes
Oberflächenwasser von Kohlenwasser-
stoffen, zum Beispiel hervorgerufen durch
Motorenöl, Getriebeöl oder Reifenver-
schmutzungen. Das System ist nach An-
gaben des Herstellers sofort nach dem
Verlegen funktionsfähig, wartungsfrei und
muss niemals ausgetauscht werden.
Beim Versickern von Oberflächen-
wasser werden Kohlenwasserstoffe in
der Filamentstruktur der oberen blauen
Schicht gebunden. Wasser sickert un-
gestört durch das Aquatextil hindurch.

Der biologische Abbau erfolgt mithilfe
der natürlichen im Boden vorhandenen
lokalen Mikroorganismen. Ihnen bietet
das Aquatextil ideale Lebensbedingun-

gen. Ein natürlicher Wachstumsaktivator
lässt die Anzahl der Mikroorganismen
rasch ansteigen, was für einen schnel-
leren Abbau der Kohlenwasserstoffe
sorgt. Die untere weiße Schicht spei-
chert Wasser, um die Feuchtigkeit auf-
recht zu erhalten, die die Mikroorganis-
men zum Leben brauchen.
Das System sei dauerhaft und zu 100
Prozent recycelbar, verspricht Lithon-
plus. Der große Vorteil dieser Technologie
sei es, dass Regenwasser dem Grundwas-
ser gereinigt zugeführt werde. Das Verfah-
ren werde auch beim Bau des Olympi-
schen Dorfes in Paris für die Olympischen
Sommerspiele 2024 eingesetzt. (ney)

Einfach zu verlegen: Über das zwei-
schichtige Textil kommt Kies und darauf
das Pflaster.

Zeigen das patentierte Aquatextil für den Parkplatz der Kleinwallstädter Marktschule: Heiner Trenner (Architekt), Thomas Scherz
(Lithonplus), Bürgermeister Thomas Köhler und Gregory Trautmann (Geschäftsführer Lithonplus, von links). Fotos: Christel Ney

Speditionen, Taxi- und Busunternehmen kämpfen mit Spritkosten
Transportgewerbe: Schwierige Verhandlungen mit Kunden, Krankenkassen und Landratsamt über höhere Preise und Tarife
KREIS MILTENBERG. Preise von etwa
zwei Euro für einen Liter Diesel
oder Benzin belasten die Unter-
nehmen auch am bayerischen
Untermain. Wie sich die Sprit-
preise weiter entwickeln und wie
lange die Hochpreisphase anhält,
lässt sich derzeit schwer abschät-
zen. Gefährdet das die Existenz
regionaler Unternehmen, die mit
ihrem Fuhrpark viele tausend Ki-
lometer unterwegs sind? Unser
Medienhaus hat nachgefragt.
Einer der Hauptleidtragenden

der hohen Spritpreise sind die
Speditionen. Peter Heckmann von
der Spedition Setzer aus Groß-
heubach erklärt, dass die Mehr-
belastungen so hoch seien, dass sie
sich nicht irgendwo einsparen
lassen. »Wir versuchen über Ver-
handlungen mit den Kunden,
unsere höheren Kosten weiterzu-
geben, was aber viel Kraft und Zeit
kostet«, berichtet der Unterneh-
mer.

Am Ende zahlt der Kunde
Er hoffe dabei auf das Verständnis
ihrer Kunden und darauf, dass das
Problem auf partnerschaftliche
Weise gelöst werden kann. Aber
wie auch immer die Sache aus-
geht, Heckmann ist sich sicher,

dass am Ende das Ganze der Kun-
de über die Preise derWaren zahlt,
egal auf welchem Weg er diese
bekommt.
Die Taxiunternehmen hatten

bereits in zwei Jahren Pandemie
durch die vielen Vorgaben erhöh-
te Kosten. Jetzt kommen als wei-
tere Probleme die hohen Sprit-
preise und demnächst noch die
Erhöhung des Mindestlohnes auf
zwölf Euro hinzu. Anders als etwa
die Speditionen können sie nicht
mit ihren Kunden frei verhandeln,
sondern müssen die Preise ein-
halten, die mit dem Landratsamt in
Miltenberg vereinbart wurden.
Taxiunternehmen können aber

auch nicht einfach ihren Betrieb
reduzieren, da sie eine Transport-
pflicht haben: 24 Stunden am Tag,
sieben Tage die Woche. Derzeit
versucht die Branche, mit dem
Landratsamt höhere Tarife zu
vereinbaren. Ein Ausweg sieht Uli
Lo Re, Taxiunternehmer aus
Kleinwallstadt, auch darin, dass
die Unternehmen ihre Rivalität
hinten anstellen und eine Inter-
essengemeinschaft gründen, bei
der sie ausloten, welche Aufgaben
gemeinsam realisiert und dadurch
Kosten eingespart werden kön-
nen.

Im Gegensatz zu den Taxi-
unternehmen haben Mietwagen-
unternehmen keine Transport-
pflicht, keine festen Tarife und
können ihre Preise frei bestim-
men. Dafür haben sie aber ein an-
deres, nicht minder schwieriges
Problem, auf das der Geschäfts-
führer Maximilian van Dyk vom
Fahrdienst Odenwald hinweist.
Sein Unternehmen macht aus-

schließlich Krankenfahrten, für
die mit den Krankenkassen feste
Tarife vereinbart wurden. Verän-
derungen müssen verhandelt
werden. Nach Gesprächen zeigten

jetzt einzelne Krankenkassen die
Bereitschaft, zumindest vorüber-
gehend pro Kilometer etwas mehr
zu zahlen. »Das ist aber nicht mehr
als ein Tropfen auf dem heißen
Stein«, stellt van Dyk fest, denn die
erhöhten Beträge sind befristet bis
Ende April.
Zweigeteilt ist die Situation bei

den größeren Busunternehmen,
die sowohl Beförderungsleistun-
gen im öffentlichen Personen-
nahverkehr erbringen als auch
touristisch unterwegs sind. Ge-
schäftsführer Stefan Ehrlich von
Ehrlich Touristik aus Großheu-

bach erläutert, dass die hohen
Spritpreise im Bereich Tourismus
und bei Bestandskunden an die
Kunden weitergegeben werden.
»Wir erhöhen die Preise sehr mo-
derat und geben tatsächlich nur
die Mehrbelastung durch die ho-
hen Dieselpreise weiter. Dafür hat
die Kundschaft vollstes Verständ-
nis.«
Das Unternehmen ist aber auch

im öffentlichen Nahverkehr tätig.
Dort sei ein kostendeckender Be-
trieb vielfach nicht möglich, da die
Verbundpreise vorrangig nach
politischen und nicht nach be-
triebswirtschaftlichen Kriterien
festgelegt wurden, erklärt Ehrlich.
Die Defizite der Busunternehmen
werden durch Zuschüsse aus öf-
fentlichen Kassen gedeckt.

Ehrlich: Komplett in Vorlage
Um Preissteigerungen aufzufan-
gen ist hier ein Index vereinbart,
der höhere Kosten in den unter-
schiedlichen Bereichen ausgleicht.
»Das geschieht aber rückwirkend
im folgenden Jahr, so dass wir erst
einmal mit den erhöhten Kosten
komplett in Vorlage gehen müs-
sen«, erklärt Ehrlich. Insgesamt
würden langfristige Planungen
schwieriger. hjf

Taxiunternehmen leiden besonders unter den hohen Spritkosten. Für eine Preiserhöhung
brauchen sie aber die Zustimmung des Landratsamtes. Foto: Hans Jürgen Freichel

NACHRICHTEN

Hotel-Abriss und
Pflege-Neubau im Rat
AMORBACH. Um den Abriss des
ehemaligen Hotels Franken-
berg geht es in der Sitzung des
Amorbacher Stadtrats am
kommenden Donnerstag, den
21. April, um 19 Uhr im
Feuerwehrhaus. Der Stadtrat
berät laut Ankündigung über
den Antrag des Bauherrn Jür-
gen Rischkau, dort eine sta-
tionäre Pflegeeinrichtung er-
richten zu dürfen. Weitere
Themen sind der Evaluie-
rungsbericht der Odenwald-
Allianz, zwei Anträge auf
Versetzung der Ortsdurch-
fahrtsgrenze und für ein
privates Bauvorhaben jeweils
im Stadtteil Reichartshausen
sowie der Bebauungsplan
für das Agri-Photovoltaik-
Projekt im Walldürner Stadt-
teil Neusaß. js

Stadtrat beschließt
über Stromeinkauf
STADTPROZELTEN. Über die
Stromausschreibung 2024 bis
2026 beschließt der Stadtpro-
zeltener Stadtrat am Donners-
tag, 21. April, um 20 Uhr im
Feuerwehrhaus. Außerdem soll
laut Ankündigung über die
Bebauungsplanänderung
»Lange Theile« beschlossen
und zur Digitalisierung des
Eschauer Flächennutzungs-
plans Stellung genommen
werden. js

Ausschuss berät über
Fahrschul-Umbau
OBERNBURG.Mit dem Umbau
einer Fahrschule in der Sude-
tenstraße zu Wohnzwecken
befasst sich der Obernburger
Bau-, Umwelt- und Sanie-
rungsausschuss am Donners-
tag, 21, April, um 19 Uhr im
Rathaus. Außerdem geht es
laut Ankündigung um Bauvor-
haben in der Kolpingstraße, im
Marienweg und in der Main-
straße. js

Ü B R I G E N S

Fluchender
Holländer
GROSSWALLSTADT. Gleich in
mehrfacher Hinsicht hat ein
niederländischer Schiffsführer
auf dem Main gegen Regeln
verstoßen. Laut Pressemittei-
lung kontrollierte ihn die
Wasserschutzpolizei am
Montag, um 10Uhr, weil er
sein großes Schiff nahe Groß-
wallstadt im Bereich eines
Liegeverbotes zum Schlafen
postiert hatte.
Dabei stellten die Beamten

fest, dass der Mann das
Frachtschiff nicht richtig fest-
gemacht hatte. In seinem
Bordbuch waren keinerlei
Eintragungen hinsichtlich der
Fahrzeiten zu finden. Zudem
trug er bei den Arbeiten auf
der glatten und rutschigen
Oberfläche des Schiffs keine
Rettungsweste.
Als die Polizisten dem Nie-

derländer dies erklärten, habe
er sie beleidigt. Letztlich al-
lerdings »parkte« er sein
Schiff sowohl an der richtigen
Stelle als auch korrekt befes-
tigt. Dennoch erwarten ihn
mehrere Anzeigen. rbb

Sitzbank entwendet:
Zeugen gesucht
MILTENBERG. Eine Sitzbank ist am
Montag in Miltenberg gestohlen
worden. Nach Angaben der Polizei
verschwand eines von drei brau-
nen Holzmöbeln zwischen 13 und
14.45 Uhr vor einem Anwesen in
der Hauptstraße. rbb

b
Hinweise an die Polizei unter:
Tel. 09371 945-0

Vandalismus
in Kleingarten
KLINGENBERG. Gartentüren und -
hütten haben Vandalen in Klin-
genberg am Osterwochenende
beschädigt. Gestohlen wurde aber
nichts, teilt die Polizei mit. Dem-
nach ließen sich die Täter zwi-
schen Sonntag und Montag, n der
Kleingartenanlage »Zwetschgen-
gärten«, an der Straße »Zur Ein-
ladung«, an den Schließanlagen
von Gartentüren und Gartenhüt-
ten aus. rbb

b
Hinweise an die Polizei unter:
Tel. 06022 629-0
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